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(57)  Es wird ein Modul angegeben zur Ansteuerung
eines dimmbaren Betriebsgerats fir ein Leuchtmittel, bei
dem eine kurzzeitige Unterbrechung einer Versorgungs-
spannung als ein Zustandstibergang detektierbar ist und

Fig.1

Modul und Verfahren zur Ansteuerung eines dimmbaren Betriebsgerits

bei dem abhdngig von dem Zustandsibergang ein
Dimmzustand des Betriebsgerats einstellbar ist. Weiter-
hin werden ein entsprechendes Verfahren sowie ein Be-
triebsgerat mit einem solchen Modul vorgeschlagen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Modul und ein Verfah-
ren zur Ansteuerung eines dimmbaren Betriebsgerats
sowie ein solches Betriebsgerat.

[0002] Bekannte Leuchten werden Uber einen Schal-
ter ein- und ausgeschaltet. Hierbei wird ein Betriebsgerat
(auch bezeichnet als elektronisches Vorschaltgerat,
EVG) tiber den Schalter aktiviert und deaktiviert. Das Be-
triebsgerat steuert mindestens ein Leuchtmittel, z.B. eine
Leuchtstofflampe, an.

[0003] Das Betriebsgerat ist am Ort der Leuchte (z.B.
in der Decke eines Raums) verbaut. Es verfiigt Giber eine
1-10V-Schnittstelle zur Dimmung des mindestens einen
Leuchtmittels gemaR DIN EN 60929 (VDE 0712-23). Al-
lerdings ist ohne zusétzliche Steuerleitung die Einstel-
lung der Helligkeit an dem Betriebsgerat nicht moglich.
Die Installation von Steuerleitungen zu den einzelnen
Leuchten wirde einen erheblichen baulichen Aufwand
erfordern und ist oftmals nicht praktikabel. Dies gilt umso
mehr als in vielen Installationen mehrere Leuchten zu-
sammen mit einem einzelnen Schalter ein- bzw. ausge-
schaltet werden. Ein weiterer Nachteil besteht darin,
dass Ubliche Installationen (z.B. vorhandene Lichtschal-
ter) nicht Giber Mittel zur Ansteuerung einer solchen Steu-
erleitung verfuigen.

[0004] Die Aufgabe der Erfindung besteht darin, die
vorstehend genannten Nachteile zu vermeiden und ins-
besondere eine Mdglichkeit zu schaffen, mindestens ei-
nen zweiten Betriebszustand eines Betriebsgerats ohne
separate Steuerleitung zu realisieren.

[0005] Diese Aufgabe wird gemaf den Merkmalen der
unabhangigen Patentanspriiche gelost. Weiterbildun-
gen der Erfindung ergeben sich auch aus den abhangi-
gen Anspriichen.

[0006] Zur Lésung der Aufgabe wird ein Modul zur An-
steuerung eines dimmbaren Betriebsgerats flr ein
Leuchtmittel angegeben,

- bei dem eine kurzzeitige Unterbrechung einer Ver-
sorgungsspannung als ein Zustandsibergang de-
tektierbar ist und

- bei dem abhangig von dem Zustandsibergang ein
Dimmzustand des Betriebsgerats einstellbar ist.

[0007] Somit kann vorteilhaft mittels eines herkdmm-
lichen Schalters der Zustandsiibergang erreicht werden,
indem der Schalter kurz aus- und wieder eingeschaltet
wird. Hierfir sind keine separaten Steuerleitungen zu
den Betriebsgeraten der Leuchtmittel nétig, eine vorhan-
dene Installation kann ohne Veranderungen der Schalter
oder Leitungen um eine flexible und glinstige Moglichkeit
zur Helligkeitsveréanderung von Leuchtmitteln erganzt
werden.

[0008] Bei dem Betriebsgerat (auch bezeichnet als
elektronisches Vorschaltgerat oder EVG) handelt es sich
insbesondere um ein Betriebsgerat fiir eine Leuchtstoff-
lampe oder (mindestens) ein Halbleiterleuchtelement
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(z.B. LED) oder eine Halogenlampe.

[0009] Der Dimmzustand kann jeder Zustand des
Leuchtmittels mit beliebiger Helligkeit (groRer 0% bis
100%) sein.

[0010] Hierbei sei angemerkt, dass das Modul auf un-
terschiedliche Arten realisiert sein kann: Beispielsweise
kann das Modul als eine Leiterplatte mit Bauteilen und
ggf. geeigneter Isolierung, als ein Stecker oder als eine
Schaltung mit (oder ohne) Gehause ausgeflhrt sein.
Grundsétzlich kann es sich bei dem Modul um jedwedes
Geréat handeln, dass entsprechend der hier beschriebe-
nen Eigenschaften zur Ansteuerung des Betriebsgerats
einsetzbar ist.

[0011] Bei dem Dimmzustand kann es sich um einen
Zustand handeln, in dem das Modul ein Eingangssignal
an einem Ausgang des Moduls bereitstellt.

[0012] Eine Weiterbildung besteht darin, dass das Mo-
dul umfasst

- einen Spannungsdetektor zur Detektion der kurzzei-
tigen Unterbrechung der Versorgungsspannung,

- einen Schaltaktor, der von dem Spannungsdetektor
ansteuerbar ist, wobei der Schaltaktor einen Ein-
gang des Moduls mit einem Ausgang des Moduls
verbindet.

[0013] Insbesondere wird in diesem Fall eine Span-
nungsbegrenzung Uberbriickt, d.h. das Modul nimmt
selbstkeine Spannungsbegrenzung vor, sondern verbin-
det den Eingang mit dem Ausgang. Entsprechend kann
an dem Ausgang des Moduls z.B. ein Konstantlichtregler
angeschlossen werden, der helligkeitsabhangig, bei-
spielsweise mittels eines Sensors, die Helligkeit des
Leuchtmittels einstellt.

[0014] Eine andere Option ist es, dass der Schaltaktor
einen Anschluss aufweist, anhand dessen ein Schaltvor-
gang bzw. ein Umschalten zwischen den Dimmzustén-
den detektierbar ist. Hierzu wird ein Signal an dem An-
schluss bereitgestellt, das gegebenenfalls weiterverar-
beitet oder ausgewertet werden kann.

[0015] Eine Weiterbildung ist es, dass das Modul um-
fasst

- einen Spannungsdetektor zur Detektion der kurzzei-
tigen Unterbrechung der Versorgungsspannung,

- einen Schaltaktor, der von dem Spannungsdetektor
ansteuerbar ist,

- eine Spannungsbegrenzung zur Einstellung eines
Dimmzustands des Betriebsgerats.

[0016] Der Schaltaktor kann beispielsweise umfas-
sen: mindestens einen elektronischen Schalter (z.B.
Transistor, Mosfet, IGBT, etc.), einen Treiber, einen Aus-
gang eines integrierten Schaltkreises, einen Mikrokon-
troller, etc.

[0017] Die Spannungsbegrenzung kann z.B. umfas-
sen: mindestens eine Zenerdiode, mindestens einen Wi-
derstand, mindestens eine (Serienschaltung von) Diode
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(n) oder Kombinationen aus diesen Bauteilen.

[0018] Eine andere Weiterbildung ist es, dass der
Spannungsdetektor einen Mikroprozessor, eine Logik-
schaltung, eine bistabile Kippschaltung oder einen Mi-
krokontroller aufweist.

[0019] Insbesondere ist es eine Weiterbildung, dass
in dem Spannungsdetektor ein Zustandsautomat imple-
mentiert ist.

[0020] Insbesondere kann der Mikroprozessor einen
Zustandsautomaten aufweisen, der abhangig von Ein-
gangssignalen Zustandstbergdnge zwischen Zustan-
denumfasst, wobei pro Zustand eine vorgegeben Aktion,
z.B. Ansteuerung eines Ausgangs des Mikroprozessors
vorgegeben sein kann.

[0021] Auchist es eine Weiterbildung, dass der Span-
nungsdetektor elektrisch gepuffert ist, indem insbeson-
dere ein Energiespeicher vorgesehen ist, der den Span-
nungsdetektor zumindest vorliibergehend mit Energie
versorgt, wenn das Betriebsgerat abgeschaltet ist.
[0022] Als Energiespeicher kann ein Kondensator
oder eine Batterie vorgesehen sein; der Energiespeicher
kann z.B. wahrend des aktiven Betriebs des Betriebsge-
rats uber die 1-10V-Schnittstelle aufgeladen werden.
[0023] Ferner ist es eine Weiterbildung, dass der
Dimmzustand des Betriebsgerats (ber eine 1-10V-
Schnittstelle einstellbar ist.

[0024] Beider 1-10V-Schnittstelle handelt es sich ins-
besondere um eine Ubliche Schnittstelle eines dimmba-
ren Betriebsgerats gemafi der Norm DIN EN 60929 (VDE
0712-23).

[0025] Im Rahmen einer zusatzlichen Weiterbildung
ist das Modul zur Verbindung mit der 1-10V-Schnittstelle
des Betriebsgerats, insbesondere als ein Steckmodul fiir
das Betriebsgerat, eingerichtet.

[0026] Insbesondere ist es von Vorteil, dass das hier
beschriebene Modul als Nachristlésung fir bestehende
dimmbare Betriebsgerate angeboten werden kann. Die
Nachristung ist einfach mdglich, indem das Modul mit
den beiden Anschliissen der 1-10V-Schnittstelle des Be-
triebsgerats verbunden wird. Vorzugsweise kann das
Modul entsprechend klein (z.B. in Form eines Steckers)
ausgefiihrt sein, so dass es in dem Betriebsgerat oder
in der Leuchte angeordnet werden kann.

[0027] Eine nachste Weiterbildung besteht darin, dass
nach der Netzunterbrechung eine Zeitdauer bis zu einem
Ende der Netzunterbrechung bestimmbar ist und die
kurzzeitige Netzunterbrechung detektierbar ist sofern
diese Zeitdauer kirzer oder insbesondere gleich einer
vorgegebenen Zeitdauer ist.

[0028] Eine Ausgestaltung ist es, dass abhangig von
dem Zustandsubergang abwechselnd einer von mehre-
ren Dimmzusténden des Betriebsgerats einstellbar ist.
[0029] Beispielsweise sind eine Vielzahl (ggf. unter-
schiedlicher) Dimmzustande mdglich, die geeignet Gber
eine codierte Schaltfolge mit nur einem einzelnen Schal-
ter vorwahlbar sind. Beispielsweise kann ein mehrstufi-
ges Dimmen realisiert werden, indem der Schalter in kur-
zer Folge mehrfach betétigt wird, wobei die Anzahl der
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Betatigungen als Dimmstufe codiert ist.

[0030] Auch kann der detektierbare Zustandsiber-
gang als Trigger dienen, um mehrere Dimmzusténde ei-
ner vorgegebenen Reihe nach durchzuschalten. Nach
Erreichen des letzten der mehreren Dimmzustande kann
z.B. wieder zu dem ersten der mehreren Dimmzustande
verzweigt werden.

[0031] Eine alternative Ausflihrungsform besteht dar-
in, dass nach einer Unterbrechung der Versorgungs-
spannung langer als eine vorgegebene erste Zeitdauer
der zuletzt aktive Dimmzustand speicherbar ist.

[0032] Sokann der Energiespeicherin dem Modul da-
zu verwendet werden, den aktuellen Dimmzustand zu
speichern. Hierbei sei angemerkt, dass die vorgegebene
erste Zeitdauer vorzugsweise langer ist als die Zeitdauer
zur Bestimmung der kurzzeitigen Unterbrechung.
[0033] Eine nachste Ausgestaltung ist es, dass nach
einer Unterbrechung der Versorgungsspannung langer
als eine vorgegebene zweite Zeitdauer der Dimmzu-
stand zurlicksetzbar ist.

[0034] Somitist beispielsweise ein RESET des Dimm-
zustands mdglich, wenn die Versorgungsspannung fir
eine vorgegebene zweite Zeitdauer (insbesondere lan-
ger als die Zeitdauer zur Bestimmung der kurzzeitigen
Unterbrechung) unterbrochen ist. Damit kann erreicht
werden, dass eine Vielzahl von Leuchten, die Uiber un-
terschiedliche Schalter betatigt werden, nach erneutem
Einschalten alle denselben Dimmzustand aufweisen.
[0035] Insbesondere kénnen die erste Zeitdauer und
die zweite Zeitdauer aufgrund unterschiedlicher Langen
unterscheidbar sein. Damit ist es moglich, dass sowohl
ein RESET des Dimmzustands durchgefiihrt wird als
auch kann der zuletzt aktive Dimmzustand Uber die Zeit-
dauer des Ausschaltens des Betriebsgerats hinaus ge-
speichert und bei erneutem Einschalten wiederherge-
stellt werden.

[0036] Die vorstehend genannte Aufgabe wird auch
geldst anhand eines Betriebsgerats umfassend das hier-
in beschriebene Modul.

[0037] Weiter wird die oben genannte Aufgabe geldst
anhand einer Leuchte umfassend das hierin beschriebe-
ne Modul.

[0038] Fernerwird die eingangs genannte Aufgabe ge-
I6st anhand eines Verfahrens zur Ansteuerung eines
dimmbaren Betriebsgerats fiir ein Leuchtmittel,

- bei dem eine kurzzeitige Unterbrechung einer Ver-
sorgungsspannung als ein Zustandsiibergang de-
tektiert wird und

- bei dem abhangig von dem Zustandsiibergang ein
Dimmzustand des Betriebsgerats eingestellt wird.

[0039] Eine Weiterbildung besteht darin, dass der
Dimmzustand des Betriebsgerats Uber eine 1-10V-
Schnittstelle des Betriebsgerats eingestellt wird.

[0040] Auch ist es eine Ausgestaltung, dass nach der
Netzunterbrechung eine Zeitdauer bis zu einem Ende
der Netzunterbrechung ermittelt wird und die kurzzeitige
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Netzunterbrechung detektiert wird, sofern diese Zeitdau-
er kiirzer oder insbesondere gleich einer (oder nicht lan-
ger als eine) vorgegebenen Zeitdauer ist.

[0041] Ausflhrungsbeispiele der Erfindung werden
nachfolgend anhand der Zeichnungen dargestelltund er-
lautert.
[0042] Es zeigen:
Fig.1  ein Blockschaltbild mit einem beispielhaften
Aufbau des hier vorgestellten Moduls, das mit
einer 1-10V-Schnittstelle des Betriebsgerats
verbunden ist;

Fig.2 einen schematischen Aufbau einer Anordnung
zum Steuern vorgegebener Dimmzustande mit-
tels des mit dem Betriebsgerat verbundenen
Moduls;

Fig.3 ein Zustandslbergangsdiagramm fir zwei
Dimmzustande einer Leuchte;

Fig.4 ein Blockschaltbild basierend auf der Darstel-
lung von Fig.1 mit einer beispielhaften schema-
tischen Implementierung der Spannungsbe-
grenzung und des Schaltaktors.

[0043] Es wird vorgeschlagen, einen Wechsel eines
Dimmzustands fiir ein Betriebsgerat (EVG) dadurch zu
erreichen, dass mindestens eine kurzzeitige Netzunter-
brechung detektiert wird.

[0044] Beidem Dimmzustand handelt es sich um eine
beliebige Einstellung einer Helligkeit einer Leuchte, Lam-
pe oder eines Leuchtmittels. Die Einstellung der Hellig-
keit wird Uber das Betriebsgerat (auch bezeichnet als
elektronisches Vorschaltgerat, EVG) vorgegeben. Ins-
besondere sei erwahnt, dass auch eine volle Helligkeit
einem Dimmzustand (100% Helligkeit) zugeordnet wer-
den kann.

[0045] Als Lésung wird insbesondere ein Modul (um-
fassend z.B. eine Schaltung) vorgeschlagen, das mit ei-
nem dimmbaren Betriebsgerat fur ein Leuchtmittel, z.B.
eine Leuchtstofflampe, verbunden werden kann. Insbe-
sondere kann das Modul mit einer 1-10V-Schnittstelle
eines dimmbaren Betriebsgerats verbunden werden. Die
1-10V-Schnittstelle weist zwei Anschliisse auf, Uber die
die Helligkeit (in Form eines Analogsignals) eines an dem
Betriebsgerat angeschlossenen Leuchtmittels in Abhan-
gigkeit von der Spannung an der 1-10V-Schnittstelle ein-
stellbar ist.

[0046] Das vorgeschlagene Modul kann als Steckmo-
dul zur Erweiterung des Betriebsgerats ausgefiihrt sein.
Insbesondere kann das Modul in geschalteten Beleuch-
tungsanlagen eingesetztwerden, bei denen die Betriebs-
gerate Uber keine separaten Steuerleitungen verflgen.
[0047] Das vorgestellte Modul weist vorzugsweise en-
ergieeffiziente Bauteile auf, so dass die elektrische Ver-
sorgung anhand der aktiven 1-10V-Schnittstelle des Be-
triebsgerats mdglich ist.
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[0048] Dadas Modul keinen separaten Netzanschluss
bendtigt, kann eine einfache Verdrahtung an der 1-10V-
Schnittstelle erfolgen. Eine Approbation (VDE) ist pro-
blemlos méglich. Das Modul kann innerhalb einer Leuch-
te (z.B. an oder in dem Betriebsgerat) angeordnet wer-
den. Es ist keine Steuerleitung notwendig, die Dimmzu-
stdnde sind Uber den Ein-/Ausschalter fir die Leuchte
(bzw. das Betriebsgerat, das die Leuchte ansteuert)
wabhlbar. Es kdnnen vorkonfigurierte Dimmzusténde mit-
tels des Ein-/Ausschalters aktiviert werden.

[0049] Insbesondere ist es von Vorteil, dass das hier
beschriebene Modul als Nachristlésung fir bestehende
dimmbare Betriebsgerate angeboten werden kann. Die
Nachristung ist einfach méglich, indem das Modul mit
den beiden Anschliissen der 1-10V-Schnittstelle des Be-
triebsgerats verbunden wird. Vorzugsweise kann das
Modul entsprechend klein ausgefiihrt sein, so dass es in
dem Betriebsgerat oder in der Leuchte angeordnet wer-
den kann.

[0050] Durchein Ausschaltenund ein Wiedereinschal-
ten einer Versorgungsspannung des Betriebsgerats
kann zwischen Dimmzustanden des Betriebsgerats ge-
wechselt werden. Hierfiir weist das Modul eine Schaltung
auf, die eine Schaltfolge bzw. einen Wechsel von Schalt-
stellungen (z.B. des Ein-/Ausschalters) erkennt und eine
entsprechende Ansteuerung des Betriebsgerats ermdg-
licht.

[0051] Beispielsweise kann ein erster Schaltzustand
einem Dimmzustand von 100% (also volle Helligkeit des
Leuchtmittels) entsprechen. Ein zweiter Dimmzustand
entspricht einer reduzierten Helligkeit von beispielsweise
70%. Somit kann Uber den Ein-/Ausschalter das Leucht-
mittel nicht nur ein- und ausgeschaltet werden, sondern
es kann, z.B. nach einem nochmaligen zweiten Einschal-
ten innerhalb einer vorgegebenen Zeitdauer, das Be-
triebsgerat in den zweiten Dimmzustand geschaltet wer-
den.

[0052] Entsprechend sind eine Vielzahl unterschiedli-
cher Dimmzustédnde mdglich, die geeignet tber eine co-
dierte Schaltfolge mit nur einem einzelnen Schalter vor-
wahlbar sind. Beispielsweise kann ein mehrstufiges Dim-
men realisiert werden, indem der Schalter in kurzer Folge
mehrfach betatigt wird, wobei die Anzahl der Betéatigun-
gen als Dimmstufe codiert ist.

[0053] Vorzugsweise kann ein langeres Ausschalten,
z.B. flir eine Zeitdauer langer als eine Sekunde, das Be-
triebsgerat zurtcksetzen, so dass bei einem erneuten
erstmaligen Betatigen des Schalters das Betriebsgerat
in einem definierten Dimmzustand startet (z.B. volle Hel-
ligkeit).

[0054] Hierbei ist es von Vorteil, dass die hier vorge-
schlagene Lésung als Modul (z.B. Schaltung) an eine
analoge Schnittstelle des Betriebsgerats angeschlossen
werden kann und keine zusatzliche Versorgungsspan-
nung bendtigt. Bei der analogen Schnittstelle handelt es
sich um die 1-10V Schnittstelle wie sie beispielsweise in
der Norm DIN EN 60929 (VDE 0712-23) beschrieben ist.
[0055] Vorzugsweise wird auch nach dem Ausschal-
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ten des Betriebsgerats der zuletzt eingestellte Dimmzu-
stand gespeichert (z.B. mittels in dem Modul zwischen-
gespeicherter Energie).

[0056] Vorteilhaft kann die vorgeschlagene Ldsung
eingesetzt werden in Blros mit einer Vielzahl von Leucht-
mitteln, die Uber keine separate Steuerleitung verfligen
und fir die ein Dimmzustand mit reduzierter Helligkeit
einstellbar sein soll.

[0057] Eine andere Anwendung betrifft eine Tag-/
Nachtbeleuchtung von Werbeflachen; so kann nachts
mit einem einfachen Schaltvorgang die Beleuchtung ge-
dimmt werden.

[0058] Fig.2 zeigt einen schematischen Aufbau einer
Anordnung zum Steuern vorgegebener Dimmzustande
mittels eines Moduls 101, das mit einem Betriebsgerat
201 verbunden ist.

[0059] Das Betriebsgerat201 (auch bezeichnetals ein
elektronisches Vorschaltgerat, EVG) ist zum Betrieb min-
destens eines Leuchtmittels 203 eingerichtet. Das
Leuchtmittel 203 kann eine Leuchtstofflampe, ein Halb-
leiterleuchtelement und insbesondere eine Leuchtdiode
(LED) umfassen. Das Betriebsgerat 201 kann das min-
destens eine Leuchtmittel 203 mit unterschiedlicher Hel-
ligkeit ansteuern. Die Ansteuerung des Leuchtmittels
203 mit einer vorgegebenen Helligkeit (gréRer 0% bis
100%) entspricht dem Dimmzustand (bzw. einer Dimm
(ein) stellung).

[0060] Das Betriebsgerat 201 ist Gber einen Schalter
204 mit einer Betriebs- oder Netzspannung 202 verbun-
den. Bei dem Schalter 204 kann es sich um einen her-
kémmlichen bereits in der Wand vorinstallierten Schalter
handeln. Das Betriebsgerat 201 kann in der Nahe des
Leuchtmittels 203 oder zusammen mit dem Leuchtmittel
203 in einer Leuchte verbaut sein.

[0061] Das Modul 101 ist mit einer 1-10V-Schnittstelle
des Betriebsgerats 201 Uber Leitungen (oder Anschlis-
se) 105 und 106 verbunden.

[0062] Fig.1 zeigt ein Blockschaltbild mit einem bei-
spielhaften Aufbau des Moduls 101, das Uber die Leitun-
gen 105 und 106 mit der 1-10V-Schnittstelle des Be-
triebsgerats 201 verbunden ist.

[0063] Das Modul 101 umfasst einen Spannungsde-
tektor 103, einen Schaltaktor 104 und eine Spannungs-
begrenzung 102. Die Leitung 105 ist mit der Spannungs-
begrenzung 102 und mit dem Spannungsdetektor 103
verbunden. Die Leitung 106 ist mit dem Spannungsde-
tektor 103 und mit dem Schaltaktor 104 verbunden. Der
Spannungsdetektor 103 steuert den Schaltaktor 104 an.
[0064] Uber den Spannungsdetektor 103 kann die
Netzspannung bzw. ein Einbruch der Netzspannung des
Betriebsgerats (wie im Falle des Ausschaltens durch den
Schalter 204) detektiert werden. Vorzugsweise umfasst
der Spannungsdetektor 103 einen Energiepuffer (z.B. in
Form eines Kondensators oder einer Batterie), so dass
die Zeitdauer des Ausschaltens bestimmt werden kann.
So ist es mdglich, dass ein Wegfall der Netzspannung
von dem Spannungsdetektor 103 bemerkt und ein Zeit-
geber (Timer) gestartet wird. Wird die Netzspannung
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nach kurzer Zeit (also vor Ablauf einer vorgegebenen
Zeitdauer des Timers) wieder eingeschaltet, so steuert
der Spannungsdetektor 103 den Schaltaktor, z.B. einen
Transistor, einen Treiber, einen Mikrokontroller, o0.a. ent-
sprechend an. Der Schaltaktor 104 stellt mittels der
Spannungsbegrenzung 102 die Spannung der 1-10V-
Schnittstelle entsprechend ein: Je nach Spannung (in
dem Bereich 1-10V) erfolgt die Einstellung eines entspre-
chenden Dimmzustands. Die Spannungsbegrenzung
102 kann z.B. mittels mindestens einer Zener-Diode, ei-
ner Serienschaltung von Dioden, mindestens einem Wi-
derstand oder Kombinationen aus diesen Bauteilen rea-
lisiert sein.

[0065] Optional kann das Modul 101 einen Ausgang
mit Anschliissen 107 und 108 aufweisen, wobei der An-
schluss 107 Uber eine Zenerdiode 109 und einen steu-
erbaren elektronischen Schalter 110 mit der Leitung 105
verbunden ist und der Anschluss 108 mit der Leitung 106
verbunden ist. Der Schaltaktor 104 kann den Schalter
110 ansteuern; in diesem Fall werden die Leitungen 105,
106 auf die Anschlisse 107, 108 durchgeschaltet, es er-
folgt keine Einstellung der Spannung durch die Span-
nungsbegrenzung 102. Anhand der Zenerdiode 109
kann eine Begrenzung der an den Anschlissen 107, 108
des Moduls 101 eingestellten Spannung erfolgen. Alter-
nativ kann die Zenerdiode 109 entfallen.

[0066] Weiterhin ist es eine Option, dass der Schalt-
aktor 104 einen Anschluss 111 aufweist und ein Signal
bereitstellt, falls eine Anderung des Dimmzustands er-
folgt. Beispielsweise kann der Schaltaktor 104 so jede
von dem Spannungsdetektor 103 durchgefihrte An-
steuerung zur Weiterverarbeitung und/oder Auswertung
bzw. zum Anschluss einer weiteren Einheit verfligbar
machen.

[0067] Fig.4 zeigt ein Blockschaltbild basierend auf
der Darstellung von Fig.1 mit einer beispielhaften sche-
matischen Implementierung der Spannungsbegrenzung
102 und des Schaltaktors 104.

[0068] Der Spannungsdetektor 103 ist beispielsweise
als Mikroprozessor oder als Mikrocontroller ausgestaltet
und weist zwei Ausgange 401, 402 auf.

[0069] Der Ausgang 401 ist Giber einen Widerstand R1
mit der Basis eines npn-Transistors T1 verbunden, des-
sen Kollektor Uber eine Serienschaltung aus einem Wi-
derstand R2 und einer Zenerdiode D1 mit der Leitung
105 verbunden ist. Die Kathode der Zenerdiode D1 zeigt
in Richtung der Leitung 105. Die Zenerdiode D1 weist
eine Durchbruchsspannung von z.B. 4V auf.

[0070] Der Ausgang 402 ist iiber einen Widerstand R3
mit der Basis eines npn-Transistors T2 verbunden, des-
sen Kollektor Uber eine Serienschaltung aus einem Wi-
derstand R4 und einer Zenerdiode D2 mit der Leitung
105 verbunden ist. Die Kathode der Zenerdiode D2 zeigt
in Richtung der Leitung 105. Die Zenerdiode D2 weist
eine Durchbruchsspannung von z.B. 7V auf.

[0071] Die Emitter der Transistoren T1, T2 sind mit der
Leitung 106 verbunden.

[0072] Somit kann das Modul 101 Uber den Span-
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nungsdetektor 103 drei verschiedene Dimmzustande
des Betriebsgerats 201 einstellen: In einem erster Dimm-
zustand (100% Helligkeit) wird keiner der Ausgange 401,
402 angesteuert. Fir einen zweiten Dimmzustand wird
der Ausgang 401 angesteuert, die 1-10V-Schnittstelle
wird auf die Durchbruchsspannung der Zenerdiode D1
eingestellt, was zu einer entsprechenden Helligkeitsver-
anderung des an dem Betriebsgerat angeschlossenen
Leuchtmittels fuhrt. Weiterhin kann ein dritter Dimmzu-
stand eingestellt werden, wenn der Spannungsdetektor
den Ausgang 402 ansteuert und somit die 1-10V-Schnitt-
stelle des Betriebsgerats auf die Durchbruchsspannung
der Zenerdiode D2 eingestellt wird.

[0073] Hierbei sei angemerkt, dass grundsatzlich un-
terschiedliche Dimmzustédnde sowie auch eine unter-
schiedliche Anzahl von Dimmzustanden von dem Modul
bereitgestellt werden kénnen. Beispielsweise kann der
Reihe nach durch vorgegebene Dimmzusténde geschal-
tet werden, falls der Spannungsdetektor einen Trigger
detektiert, also eine kurze Unterbrechung der Netzspan-
nung.

[0074] Fig.3 zeigt ein Zustandsubergangsdiagramm
fur zwei Dimmzustande einer Leuchte.

[0075] In einem Zustand 301 ist die Leuchte ausge-
schaltet. Ebenso ist der Schalter 204 (siehe Fig.2) aus-
geschaltet.

[0076] Wird der Schalter 204 eingeschaltet, so ergibt
sich ein Zustandstibergang 304 in einen Zustand 302, in
dem das Leuchtmittel mit voller Helligkeit leuchtet. Wird
der Schalter 204 wieder ausgeschaltet, so wird auch die
Leuchte ausgeschaltet. Es erfolgt ein Zustandsiibergang
305 in den Zustand 301.

[0077] Wird in dem Zustand 302 der Schalter 204 kurz
ausgeschaltet und dann wieder eingeschaltet (das Be-
triebsgerat wird fir eine vorgegebene Zeitdauer von der
Netzspannung getrennt), so wird ein Trigger von dem
Spannungsdetektor 103 (siehe Fig.1) erkannt und der
Schaltaktor 104 wird entsprechend angesteuert. Es er-
folgt ein Zustandsiibergang 306 in einen Zustand 303,
in dem das Leuchtmittel mit einer reduzierten Helligkeit
leuchtet (d.h. von dem Betriebsgerat entsprechend an-
gesteuert wird).

[0078] Wird in dem Zustand 303 der Schalter 204 kurz
ausgeschaltet und dann wieder eingeschaltet, kann ent-
sprechend ein Zustandsibergang 308 in den Zustand
302 ausgeldst werden. Somit ist es méglich, durch kurze
Unterbrechungen der Netzversorgung abwechselnd die
Zustande 302 und 303 zu aktivieren.

[0079] Wird der Schalter 204 fir eine langere Zeitdau-
er ausgeschaltet, also z.B. nicht vor Ablauf einer vorge-
gebenen Zeitdauer wieder eingeschaltet, so erfolgt ein
Zustandsubergang 307 in den Zustand 301. Die Leuchte
ist demnach ausgeschaltet und wird nach erneutem Ein-
schalten wieder in dem Zustand 302 starten.

[0080] Hierbei sei angemerkt, dass weitere Dimmzu-
stédnde vorgesehen sein kdnnen, die beispielsweise un-
terschiedliche Helligkeiten aufweisen und der Reihe
nach, angestolRen durch den Trigger (kurze Unterbre-
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chung der Netzversorgung, d.h. kurzes Ausschalten,
dann Einschalten des Schalters 204), durchlaufen wer-
den koénnen. So kann der Zustandsiibergang 308 von
dem Zustand 303 in einen weiteren (nicht in Fig.3 ge-
zeigten) Dimmzustand fihren, in dem das Leuchtmittel
mit einer anderen (ggf. reduzierten) Helligkeit betrieben
wird. Ein weiterer Trigger kann einen Zustandsiibergang
zuriick in den Zustand 302 bewirken. So ist es mdglich,
eine beliebige Anzahl von (Dimm-)Zustanden in einer
vorgegebenen Abfolge mittels des Triggers durchzu-
schalten.

[0081] Weiterhin sei angemerkt, dass der beschriebe-
ne Zustandsautomat z.B. in einem Mikroprozessor (oder
einem Mikrokontroller) implementiert sein kann (z.B. in
dem Spannungsdetektor 103). Abhangig von dem jewei-
ligen Trigger fiihrt der so implementierte Zustandsauto-
mat eine vorgegebene Aktion aus, indem z.B. die Aus-
gange des Mikroprozessors geeignet angesteuert wer-
den.

[0082] Vorzugsweise istder Mikroprozessor elektrisch
mittels eines Energiespeichers gepuffert, so dass auch
nach Abschalten des Betriebsgerats der aktuelle Zu-
stand des Zustandsautomaten fiir eine bestimmte Zeit-
dauer gespeichert werden kann. Eine derartige Puffe-
rung kann z.B. durch einen Kondensator sowie Uiber eine
Batterie erfolgen; der Energiespeicher kann tiber das Be-
triebsgerat aufgeladen werden, wenn die Leuchte ange-
schaltet ist.

[0083] Auchistes mdglich, dass eine separate Batterie
vorgesehen ist.

[0084] So ist es mdglich, dass nach dem Anschalten
des Betriebsgerats wieder der gleiche Zustand einge-
stellt wird wie vor dem Ausschalten: Dementsprechend
koénnte der Zustandsautomat gemaf Fig.3 z.B. so ange-
passtwerden, dass die Zustandsiibergange 305 und 307
entfallen.

[0085] Eine andere Optionist es, dass einer der in Fig.
3 gezeigten Dimmzustéande dem Zustand entspricht, in
dem der Schaltaktor 104 die Spannungsbegrenzung 102
Uberbriickt und stattdessen den Schalter 110 ansteuert
und somit das Eingangssignal des Moduls 101 an den
Ausgéngen 107, 108 zur weiteren Verarbeitung, z.B. fir
einen Konstantlichtregler, bereitstellt. Somit kann in ei-
nem Dimmzustand das Modul inaktiv geschaltet werden
und zugleich werden die Leitungen der 1-10V-Schnitt-
stelle transparent einer an das Modul angeschlossenen
Einheit (z.B. dem erwdhnten Konstantlichtregler) verfiig-
bar gemacht.

[0086] Auch ist es mdglich, dass mit jedem Zustands-
wechsel, ein Signal an dem Anschluss 111 des Schalt-
aktors anzeigt, dass ein Zustandsibergang stattfindet.

Bezugszeichenliste
[0087]

101 Modul
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102  Spannungsbegrenzung

103  Spannungsdetektor

104  Schaltaktor

105 Leitung (bzw. Anschluss)

106  Leitung (bzw. Anschluss)

107  Anschluss (Ausgang des Moduls)

108 Anschluss (Ausgang des Moduls)

109 Zenerdiode

110  Schalter (gesteuert durch den Schaltaktor 104)

111 Anschluss des Schaltaktors

201  Betriebsgerat (elektronisches Vorschaltgerat,
EVG)

202  Netzspannung

203  Leuchtmittel

204  Schalter

301  Zustand: Leuchte ausgeschaltet

302  Zustand: Leuchte in Dimmzustand 1

303  Zustand: Leuchte in Dimmzustand 2

304  Zustandslbergang

305 Zustandsiibergang

306 Zustandslbergang

307  Zustandslbergang

308  Zustandsiibergang

401 Ausgang des Spannungsdetektors 103

402 Ausgang des Spannungsdetektors 103

R1bis R4  Widerstande

D1, D2 Zenerdioden

T1,T2 Transistoren (z.B. npn-Bipolartransisto-

ren)
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Patentanspriiche

Modul (101) zur Ansteuerung eines dimmbaren Be-
triebsgerats (201) fur ein Leuchtmittel (203),

- bei dem eine kurzzeitige Unterbrechung einer
Versorgungsspannung (202) als ein Zustands-
Ubergang (306, 308) detektierbar ist und

- bei dem abhangig von dem Zustandsiibergang
(306, 308) ein Dimmzustand (302, 303) des Be-
triebsgerats (201) einstellbar ist.

2. Modul nach Anspruch 1, umfassend

- einen Spannungsdetektor (103) zur Detektion
der kurzzeitigen Unterbrechung der Versor-
gungsspannung,

- einen Schaltaktor (104), der von dem Span-
nungsdetektor ansteuerbar ist, wobei der
Schaltaktor einen Eingang des Moduls mit ei-
nem Ausgang des Moduls verbindet.

3. Modul nach Anspruch 1, umfassend

- einen Spannungsdetektor (103) zur Detektion
der kurzzeitigen Unterbrechung der Versor-
gungsspannung,

- einen Schaltaktor (104), der von dem Span-
nungsdetektor ansteuerbar ist,

- eine Spannungsbegrenzung (102) zur Einstel-
lung eines Dimmzustands des Betriebsgerats.

Modul nach einem der Anspriiche 2 oder 3, bei dem
der Spannungsdetektor (103) einen Mikroprozes-
sor, eine Logikschaltung oder einen Mikrocontroller
aufweist.

Modul nach einem der Anspriche 2 bis 4, bei dem
indem Spannungsdetektor ein Zustandsautomatim-
plementiert ist.

Modul nach einem der Anspriiche 2 bis 5, bei dem
der Spannungsdetektor elektrisch gepuffert ist, in-
dem insbesondere ein Energiespeicher vorgesehen
ist, der den Spannungsdetektor zumindest voriiber-
gehend mit Energie versorgt, wenn das Betriebsge-
rat abgeschaltet ist.

Modul nach einem der vorhergehenden Anspriiche,
bei dem der Dimmzustand des Betriebsgerats (201)
Uber eine 1-10V-Schnittstelle einstellbar ist.

Modul nach Anspruch 7, bei dem das Modul zur Ver-
bindung mit der 1-10V-Schnittstelle des Betriebsge-
rats, insbesondere als ein Steckmodul fiir das Be-
triebsgerat, eingerichtet ist.

Modul nach einem der vorhergehenden Anspriiche,
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bei dem nach der Netzunterbrechung eine Zeitdauer
bis zu einem Ende der Netzunterbrechung bestimm-
barist und die kurzzeitige Netzunterbrechung detek-
tierbar ist, sofern diese Zeitdauer kiirzer oder insbe-
sondere gleich einer vorgegebenen Zeitdauer ist.

Modul nach einem der vorhergehenden Anspriiche,
bei dem abhangig von dem Zustandsiibergang ab-
wechselnd einer von mehreren Dimmzustanden des
Betriebsgerats einstellbar ist.

Modul nach einem der vorhergehenden Anspriiche,
bei dem nach einer Unterbrechung der Versor-
gungsspannung langer als eine vorgegebene erste
Zeitdauer der zuletzt aktive Dimmzustand speicher-
bar ist.

Modul nach einem der vorherigen Anspriiche, bei
dem nach einer Unterbrechung der Versorgungs-
spannung langer als eine vorgegebene zweite Zeit-
dauer der Dimmzustand zurlicksetzbar ist.

Betriebsgerat mit einem Modul nach einem der vor-
hergehenden Anspriiche.

Verfahren zur Ansteuerung eines dimmbaren Be-
triebsgerats (201) fir ein Leuchtmittel (203),

- bei dem eine kurzzeitige Unterbrechung einer
Versorgungsspannung (202) als ein Zustands-
Ubergang (306, 308) detektiert wird und

- bei dem abhangig von dem Zustandslbergang
(306, 308) ein Dimmzustand (302, 303) des Be-
triebsgeréats (201) eingestellt wird.

Verfahren nach Anspruch 14, bei dem der Dimmzu-
stand des Betriebsgerats ber eine 1-10V-Schnitt-
stelle des Betriebsgeréts eingestellt wird.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

14



EP 2 362 718 A2

L 10}
o /
o m et et e e
801 m w
_—
I
OEYRYOS ,mmmawmww
N/
WL g0
funzusibiag i_
| -sBunuuedg N
SYOISHILYOS ADL-L co “
M\ 601
PR D S &---o o W *
501 01

0
BGL

)

L



EP 2 362 718 A2

0¢

BPISHIUOS ACL-L

10¢
jesebsgeinag

Bunuurdssbuebusziay |

801

50L

1o}
PO

{1114
1eyRYg

(4374

10



EP 2 362 718 A2

90¢  1eweyosabuio ;apaim uuep pun
1syeyosabsne iy pam Jojjeyog

€0t

c0e

(%02 g2)

yexbien Jopsiznpas jiw

JBIYONS| (BNILIYING™T
7 puBISnZwuL(]

HovDieH 1afjon pw
Jejyonel ERIwyone
'} puBIsnZWWIg
/.ifl«..l!l.. -

Je)jeyosalbuie sapaim yuep pun \.M,
1Bieyasabisne Ziny pim Jayeyog m

80¢ P0OE - GOC
08 108 Jayeuosebuis|  |jeieyosebsne
1ByEL0sateng . — pimyeyos | | pam Jeyeyag
PR JSYBLUDG

18yeyosebsne
1si 8jiyoneT

11



EP 2 362 718 A2

L0t

O oy
604
zl um e 207
£ opRiep
. -sBunuueds
b bt g
e
(v {2 7
G £01
SIRISTHULSS ADL- ¥20 ¥ 10
) =,
GO

12



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

